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Der deutſche Wauernſtand. 

Die conſervativen Parteien des Reichstages haben einen 
Entwurf, betr. ein Heimſtättengeſetz für das deutſche Reich im 
Reichsparlament eingebracht. Die hauptſächlichſten Beſtimmungen 
beſagen: Jeder Angehörige des deutſchen Reiches hat nach 
vollendetem 24. Lebensjahre das Recht zur Errichtung einer 
Heimſtätte. Die Größe einer Heimſtätte darf die eines Bauern⸗ 
hofes nicht überſteigen. Sie muß wenigſtens einer Arbeiter- oder 
Bauern⸗Familie Wohnung gewähren und die Production der 
nothwendigen Nahrungsmittel ermöglichen. Nothwendiges Zu⸗ 
behör einer jeden Heimſtätte ſind: 1) Die Wohnung des Heim⸗ 
ſtätten⸗Eigenthümers, 2) die nothwendigen Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtände, 3) das zum Wirthſchaftsbetriebe unentbehrliche Gerätb, 
Vieh⸗ und Feld⸗Inventarium, ſowie die landwirthſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe, welche zur Fortſetzung der Wirthſchaft bis zur nächſten 
Erndte unentbehrlich ſind. Der zur Heimſtätte feſtzulegende Beſitz 
darf nur bis zur Hälſte des Ertragswerthes mit Renten, welche 
durch Amortiſation zu tilgen ſind, verſchuldet ſein. Die Er⸗ 
richtung iſt bedingt durch Umwandlung der den Grundbeſitz zur 
Zeit belaftenden Hypotheken und Grundſchulden in amortiſirbare 
Renten. Schulden dürfen auf Heimſtätten nicht eingetragen 
werden. Mit Bewilligung der Heimſtättenbehörde können bis zur 
Hälfte des Ertragswerthes Rentenſchulden mit einer den Zweck 
entſprechenden Amortiſationsperiode eingetragen werden: 1) im 
Falle einer Mißernte, 2) zu nothwendigen Meliorationen, 3) zur 
Abfindung von Miterben. Die Heimſtätte unterliegt der Zwangs⸗ 
vollſtreckung nur in folgenden Fällen: 1) Wenn die Forderungen 
aus der Zeit vor Errichtung der Heimſtätte ſtammen und nicht 
drei Jahre nach Veröffentlichung der Heimſtättenqualität ver⸗ 
floſſen ſind; 2) auch nach Errichtung wegen rechtskräftiger An⸗ 
ſprüche aus Lieferungen, die zur Errichtung zum Ausbau der 
Heimſtätte verbraucht ſind; 3) wegen rückſtändiger Renten und 
Steuern. Die Heimſtätte iſt untheilbar und vorbehaltlich des 
Nießbrauchrechtes der Wittwe des letzten Beſitzers, durch Erbgang, 
im Falle des Vorhandenſeins mehrerer Miterben, nur auf einen 
derſelben übertragbar. Behufs Zuſammenlegung von Ländereien 
kann mit Genehmigung der Heimſtättenbehörde Umtauſch von 
Ländereien ſtattfinden. Die Veräußerung der Heimſtätte unter 
Lebenden iſt nur mit Genehmigung der Ehefrau des Heimftätten- 
beſitzers zuläſſig. Niemand darf mehr als eine Heimſtätte er⸗ 
werden. Der Landtagsgeſetzgebung bleiben alle Specialbeſtim⸗ 
mungen überlaſſen. 
Der Entwurf 
Bauernſtand zu erhalten und ihn vor der Verſchuldung zu 
ſchützen. Dieſe Verſchuldung iſt in der That der wunde Punkt 
in unſeren ländlichen Verhältniſſen, und die Subhaſtation oder 
„Ausſchlachtung“ von ländlichen Grundſtücken hat eine Höhe er: 
reicht, die zwar nicht gerade gefährlich erſcheint, aber doch dazu 
auffordert, ſich ernſtlicher mit dieſem Thema zu beſchäftigen. 
Der deutſche Bauer iſt unter den Landleuten aller Nationen der 
fleißigſte und in der Mehrheit auch der einſichtsvollſte; in manchen 
Ländern wird allerdings aus dem Grund und Boden mehr als 
bei uns herausgeſchlagen, aber dieſer Raubbau, der nicht an die 
Zukunft denkt, iſt für die Landwirthſchaft das Gefährlichſte. In 
—— — —ũ— —L—ẽ— — — — — 


Die Kinder Kain's. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
(19. Fortjegung.) 

„Ja, habe gut getroffen,“ nickte Koiko triumphirend. „Durfte 
keinen Scandal machen, nahm ihren eigenen Wurfſpieß. Aber 
ihr Mann iſt fort! O, Sir, iſt ſehr böſes Weib “ N 

„Schafft die Frau fort,“ befahl Eberhard, „aber thut ihr 
Nichts mehr zu Leide. Sie folgte ihrem Herzen und befreite 
ihren Mann. Jetzt büßt ſie es mit dem eigenen Leben.“ 
„Wie eine Schlange iſt ſie, Sir, bös, ſehr bös!“ wiederholte 
Koiko, die Schwarze vom Boden aufhebend. ao 

Das Weib leiftete keinen Wider ſtand. Augenſcheinlich war 
fie ohne Bewußtſein. Langſam trugen die Männer fie nach dem 
Lagerfeuer hinüber. f 

„Sie ſehen, Miß,“ 


zielt darauf ab, einen kräftigen ſelbſtſtändigen 


wandte Eberhard ſich Ella zu, „ganz 
ohne edle Empfindungen ſind dieſe Wilden nicht. Dieſes Weib 
opfert ſich muthig für ihren Gatten und ſtirbt gelaſſen, da fie 
ihn in Freiheit weiß. Selbſt in dieſer verthierten Race ſchlägt 
ein treues Herz,“ ſagte Eberhard. 5 

„Ich habe den Wilden oft Unrecht gethan,“ ſprach Ella 
mitleidig. „Ich will es ſühnen. Nicht Sie allein werden in den 
Minen Samariter ſein, auch ich werde verſuchen, hier Gutes zu 
ſtiften. 2 nicht 1 5 er — Sie glauben an mich?“ fragte 
ie, ihm ihre Hand reichend. ö 
f „ie an Tu !“ enigegnete Eberhard, ihre zarte Rechte an 
eine Lippen ziehen. Ä 
| ah ſchlichte Frage hatte ihn fortgeriſſen. Seine Leidenſchaft 
gewann den Sieg Über ſeine Selbſtbeherrſchung. Wie ein Blitz 
durchzuckte es ſein Herz. Der Damm war gebrochen, den er 
ſelbſt aufgebaut. Es war ihm, als müſſe er zu ihren Füßen 
niederſinken, um ihr ſeine langverhaltene Leidenſchaft zu geſtehen. 

Ella brachte ihn zu ſich ſelbſt zurück. 5 

„Die arme Frau leidet; ich will ihr Hilfe bringen,“ ſagte ſie 


eifrig. 
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Mittwoch, den 2. 


Nordamerika und Rußland ſind jetzt Tauſende von Landleuten 
dadurch an den Bettelſtab gebracht. Wenn nun bei uns mancher 
Landmann mit dem drohenden Geſpenſt der 
kämpfen muß, ſo iſt der Grund davon nur äußerſt ſelten unbe⸗ 
ſonnene Wirthſchaft. Am meiſten fehlt es von vornherein an 
den genügenden Baarmitteln, oder es wurden durch Erbſchafts⸗ 
theilungen ſchwere Laſten auferlegt, hohe Zinſen machten dann 
die Schuld anwachſen, eine ungünſtige Erndte that ihr Theil und 
dann war die Schuldenlaſt bis zur Unerträglichkeit angeſchwollen. 
Der Landmann verfügt in Deutſchland vielfach über zu geringe 
Baarmittel, mit denen er ſeinen Betrieb erweitern, ſeinen Grund 
und Boden verbeſſern, neue Einnahmen erwerben könnte. Sein 
Vermögen iſt die Hofſtelle und der Acker, aus den jährlichen Ein⸗ 
nahmen größere Capitalien anzuſammeln, das glüdt ſchon ſelten. 
Es kommen verſchiedenerlei Gründe zuſammen, die die Anſamm⸗ 
lung eines angemeſſenen Betriebscapitals trotz aller Sparſamkeit 
verhindern, und einer der wichligſten iſt die theure Production. 
Der Preis der ländlichen Producte ſteht nur ſchwach im Verhält⸗ 
niß zu dem, was Wirthſchaft, Lebensweiſe und Abgaben ver⸗ 
ſchlucken. Auch der Landmann kommt nicht mehr To billig durch, 


Löhne des Geſindes haben eine ganz reſpectable Höhe erreicht 
und die Abgaben ſind in dem Verhältniß zu dem, was der Grund 
und Boden giebt, reichlich hoch. Der Grund und Boden iſt ſehr 
hoch belaſtet, vielleicht zu hoch, und wenn ſein Werth heute nicht 
minder ein ſehr bedeutender iſt, ſo iſt die Rente, die er jährlich 
abwirft, doch eine minimale. Die Erhöhung der Getreidezölle 
hat der Landwirthſchaft im Allgemeinen theurere Kornpreiſe ge- 
bracht, aber der in gedrückter Lage befindliche Landmann iſt nicht 
oft im Stande, gute Conjuncturen abzuwarten oder zu benützen. 
Er muß losſchlagen, wenn er Geld braucht, und Geld braucht er 
immer. Es iſt bedauerlich, ohne alles Verſchulden in eine ge⸗ 
drückte Lage zu gerathen, bedauerlicher noch, wenn dieſe Lage 
einen Stand betrifft, der zu den Grundpfeilern eines jeden 
Staatsweſens gehört. Höhere Getreidepreiſe herbeizuführen, kann 
Angeſichts der obwaltenden allgemeinen wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe auch der wärmſte Freund der Landwirthſchaft nicht rathen, 
denn ſolche Preiſe wären beim beſten Willen nicht dauernd auf: 
recht zu erhalten, und dann ſtänden' die Dinge noch etwas 
ſchlechter als bisher. Es giebt alſo nur ein einziges Mittel für 
jetzt, dem viel belaſteten Landmann ſein Leben erträglicher zu ge⸗ 
ſtalten, das heißt: Reform der Abgaben für Grund und Boden. 
Wohl iſt das nicht ſo einfach, wohl ſind dabei viele Schwierig⸗ 
keiten zu bedenken und muß Erſatz für die ausfallenden Summen 
geſchaffen werden, aber ſchließlich wird nichts Anderes übrig 
bleiben. Und der Allgemeinheit wächſt ſicher kein Nachtheil dar⸗ 
aus hervor, ein erleichterter Betrieb verbilligt die Preiſe und 
erhöht auch den allgemeinen Wohlſtand. 


Tagesſchau. 
Wie die berliner „Pol. Nachr.“ mittheilen, ſind zwiſchen den 
betheiligten Reſſorts und Mitgliedern der deutſchen o ſt af ri⸗ 
aniſchen Geſellſchaft Berathungen eröffnet worden, 
deren weſentlicher Zweck dahin geht, daß die Geſellſchaft ſich bereit 


Schnell hatte ſie Leinewand gefunden und eilte an Eber⸗ 
hard vorüber, den Trägern der Verwundeten folgend. 

Eberhard ſah es und ſeine Bruſt arbeitete gewaltig. Ihm 
war es als müſſe ſein Herz zerſpringen. Tief athmete er auf. 
„Unſeliger, was wollteſt Du thun?“ murmelte er, die 
Hand gegen ſeine wogende Bruſt preſſend. „Die Funken Deiner 
thörichten Liebe in dieſe ahnungsloſe Seele ſchleudern? Willſt 
Du die Gaſtfreundſchaft eines edlen Mannes fo mit Undank 
lohnen, indem Du ein Weſen an Dich ketteſt, von dem Dich ein 
Abgrund trennt? O, willkommen, Du junger Tag, der mich 

ließ eine Stimme 


vor mir ſelber rettet!“ 
„Was ſagen Sie da?“ neben ihm ſich 
vernehmen. „Was iſt hier vorgefallen?“ 

Es war der alte Squatter. Eberhard raffte ſich auf. a 
„Eine ſchwarze Frau iſt verwundet worden. Miß Ella ging 
ſie zu verbinden,“ berichtete er. 

„Es geſchehen Wunder!“ rief der Squatter erſtaunt, die 
Hände zuſammenſchlagend. „Ella bekümmert ſich um Eingeborene! 
Laſſen wir ſie gewähren, ſie thut nichts Böſes. Mir ſcheint, 
Sie haben auch kein Auge in dieſer Nacht geſchloſſen, daß Sie 
ſogleich zur Stelle waren. Wie kommt denn die Schwarze 
dorthin?“ 


„Sie hat ihren Gatten Kuirawi befreit!“ 5 

Die Nachricht brachte Alles im Hauſe auf die Beine. 

Ehe noch die Sonne aufgegangen war, erſchien der Wacht⸗ 
meiſter geſtiefelt und geſpornt bei ſeinen Leuten. 

Mil heftigen Scheltworten und Kernflüchen machte er ſeinem 
gepreßten Herzen Luft. Dann ſchickte er vier ſeiner Poliziſten 
in den Buſch, den ſchwarzen Häuptling wieder einzufangen. Ge⸗ 
org gab ihnen das Geleit. Er ſehnte ſich danach, Zeuge zu ſein, 
wenn das ſchwarze Wild geſtellt wurde. 5 ö 
Nachdem den Gefangenen Nahrung gereicht worden war, 
wurden ſie wieder an die Pferde gekoppelt, und der Wachtmeiſter 
verabſchiedete ſich mit gedrückter Miene von der Station. 5 

Ella hatte den Speer aus der Wunde des ſchwarzen Weir 
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wie früher, die Kinder jollen und müſſen auch mehr lernen, die 
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erklärt, die ganze Küſte zu übernehmen, daſelbſt Handels-, Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Plantagen » Unternehmungen zu betreiben, die eigent⸗ 


Verſchuldung liche Verwaltung aber nach dem Vorbilde der Neu⸗Guinea⸗Com⸗ 


pagnie dem Reiche zu überlaſſen und demſelben dafür einen er⸗ 
heblichen Beitrag zu leiſten. 

Wir können aus beſter Quelle wiederholt mittheilen, daß 
General von Verdy kein Entlaſſungsgeſuch eingereicht 
hat. Es iſt alſo überflüſſig, ſich mit den Nachrichten über einen 
Nachfolger zu befaſſen. 

Gegen die Zoll ſchraubereien in Nord ame⸗ 
rika gehen alle europäiſchen Staaten vor. Staatsſeeretär 
Blaine in Waſhington hat mitgetheilt, er ſei von den fremden 
Geſandten verſtändigt, die europäiſchen Staaten würden die An⸗ 
nahme der geplanten enormen Zollerhöhungen als wirthſchaftliche 
Kriegserklärung betrachten. Unter der Führung Deutſchlands 
hätten Frankreich, Oeſterreich, Italien und Spanien bereits ge⸗ 
heime Abmachungen getroffen, eventuell alle amerikaniſchen Pro⸗ 
ducte mit Repreſſivzöllen zu belegen. Staatsſecretär Blaine hofft, 
die Annahme der Zollerhöhungen verhindern zu können. 

Ein nationalliberaler Parteitag in Frank⸗ 
furt a. Main hat an den Fürſten Bismarck folgendes Telegramm 
geſandt: „Angehörige der nationalliberalen Partei, die ſich in 
großer Zahl aus Mittel⸗ und Süddeutſchland in der Stadt des 
Frankfurter Friedens zuſammengefunden haben, gedenken in 
Dankbarkeit des Mannes, der Deutſchland zur Einheit, zur Größe 
und zum Frieden geführt hat.“ 

Der kleine Belagerungszuſtand in Leipzig 
iſt am letzten Sonntag abgelaufen, ohne daß eine Erneuerung 
erfolgt iſt. Da das Socialiſtengeſetz mit Ende September d. J. 
erliſcht, hat die ſächſiſche Regierung darauf verzichtet, für die 
wenigen Monate bis zu dieſem Termin noch den kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtand aufrecht zu erhalten. 

Der Reichskanzler von Caprivi hat das Schwein ee in⸗ 
fuhrverbot gegen Dänemark unter Wegfall aller Be⸗ 
ſchränkungen aufgehoben. Hoffentlich kommt es auch im Oſten 
nun bald zu Milderungen. 

Kaiſer Wilhelm II. hatte bekanntlich jüngſt dem Gro ß⸗ 
herzoge von Baden feine Anerkennung für die 
energiſche Förderung der in Baden neugebauten ſtrategiſchen 
Bahnen ausgeſprochen. Der Großherzog hat darauf ein Antwort⸗ 
ſchreiben nach Berlin gerichtet, in welchem er ſeinen Dank für die 
kaiſerliche Zuſchrift ausſpricht. Der Wortlaut, der nichts Be⸗ 
ſonderes enthält, iſt im „Reichsanzeiger“ publicirt. 


Deuffches Reich. 


S. M. der Kaiſer hat am Montag Mittag Dänemark 
wieder verlaſſen und die Reiſe nach Norwegen angetreten. Die 


ganze däniſche Königsfamilie begleitete den Kaiſer, der wiederholt | 


von der Commandobrücke herab grüßte bis zum Schiffe. Unter 
Kanonendonner ſetzte das deutſche Geſchwader ſich in Bewegung, 
während die Volksmenge im Hafen in ein lautes Hurrahrufen 
ausbrach. ; 

Die Kaiſerin Auguſte Victoria iſt am Montag Nach⸗ 


— —— ———) —ͤ—ͤ — — —vt-ꝛ—ꝛ— ñH⸗:Ü— nun an. 
bes entfernt, ſie kunſtgerecht verbunden und ihr Waſſer eingeflößt. 


Die Frau war zu ſich gekommen. Aber kein Wort des Dankes 
glitt über ihre Lippen. Sie blickte ihre Pflegerin feindſelig an 


und antwortete auf keine Frage derſelben. Dennoch ließ Ella 


ſie ins Haus ſchaffen, wo ſie ſie ſelbſt in einer abgelegenen 


Kammer bettete. 


Der Vater ſagte Nichts zu ihrem Samariterdienſte, aber er 


hinderte es auch nicht. 


Kopfſchüttelnd ſchaute er den jungen Gaſt ſeines Hauſes Pe 


Er mochte wohl den Zuſammenhang zwiſchen deſſen Ideen und 
Ella's Mildthätigkeit ahnen. Allein er that keine Frage. 


Hugo ſaß bei der Mutter. Er widmete ihr in zarter Auf⸗ 


merkſamkeit die letzten Stunden ſeines Aufenthalts im Eltern⸗ 


auſe. 

Eberhard hingegen ging ſchweigend wie im Traum einher 
und zählte die Stunden bis zum Aufbruch. 

Mit Ella traf er nur noch einmal allein zuſammen. 

„Sind ſie mit mir zufrieden?“ fragte ſie, ihn treuherzig an⸗ 
blickend. 

Er vermochte nicht zu antworten. 
nickte er ihr zu. Sie verſtand ſein Weſen nicht. Hatte ſie doch 
keine Ahnung von den Stürmen, 

Dann kam Georg zurück. Er war verſtimmt, unzufrieden. 
Die Späher hatten die Spur des Flüchtlings nur bis zum Creek 
verfolgen können. Dort war ſie verloren gegangen und konnte 


nicht wieder gefunden werden. Die Poliziſten waren dann aufs 


Geradewohl in den Buſch gegangen und hatten es Georg über⸗ 
laſſen, allein den Rückweg zu ſuchen. 8 
0 Am Nachmittag rüſteten Hugo und Eberhard ſich zum Ab⸗ 

ied. 
Wie ſie gekommen waren, wollten ſie auch von dannen zie ⸗ 


hen, indem ſie nach der Station des alten Walton ritten und 


dort übernachteten. 
Der Vater ſelbſt rieth, die Abreiſe nicht auſzuſchieben, denn 
die Aufregung der Mutter war unbeſchreiblich. 


S TUE 


Mit traurigem Blick 


welche in feiner Seele toben. 
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mittag mit den kaiſerlichen Prinzen in Saßnitz auf Rügen ange: 
kommen. Officieller Empfang war verboten. Doch wurde die 
Kaiſerin von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. 

Die älteſten Söhne des Kaiſers werden mili⸗ 
täriſch einfach im Cadettencorps erzogen. Der Kaiſer hat, wie 
die „Poſt“ erfährt, vor Kurzem in Betreff der Erziehung ſeiner 
Söhne feine Willensmeinung dahin ausgeſprochen, daß die Prin ⸗ 
zen, inſonderheit der Kronprinz und der Prinz Eitel Fritz, im 
Cadettencorps erzogen werden. Es ſollen bereits Anweiſungen 
hierüber ergangen ſein. 

Der Gouverneur von Helgoland, welcher 
mehrere Tage hindurch in Berlin anweſend geweſen war, iſt nach 
der Inſel zurückgekehrt. Gouverneur Barkley ſoll die Verſicherung 
mitgenommen haben, daß deutſcherſeits Alles aufgeboten werden 
würde, die berechtigten Wünſche der Helgoländer zu berückſichti⸗ 
gen. Auch das bisherige Recht, wonach nur Helgoländer auf der 
Inſel Beſitz erwerben dürfen, ſoll während der für zwanzig Jahre 
bemeſſenen Uebergangszeit gewahrt bleiben. 

5 Reichscommiſſar Wiſſmann wird, einer Einladung des 
Königs von Belgien entſprechend, morgen Mittwoch in Brüſſel 
f ankommen und im königlichen Palaſte abfteigen. König Leopold 
hat Wiſſmann ſchon früher zu wiederholten Malen erſichtlich aus⸗ 
gezeichnet. — Der in Hamburg angekommene Oſtafrika⸗Dampfer 
„Zanzibar“ hat Geſchenke des Sultans von Zanzibar, darunter 
einen goldenen Tafelaufſatz für den deutſchen Kaiſer mitgebracht. 
Sehe ſoll ein wahres Cabinetsſtück afrikaniſcher Kunſtfertigkeit 
ein. 

Die bisherige Colonialabtheilung im Reichsamt 
des Auswärtigen wird von nun an ein eigenes, direct dem Reichs⸗ 
kanzler unterſtehendes Colonialamt bilden. Der bisherige Leiter 
Dr. Krauel iſt zum Geſandten in Buenos Ayres ernannt, wäh. 
rend ſein Nachfolger der vortragende Rath Dr. Kayſer wird. 
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Varlamentariſche Verhandlungen. 
Deutſcher Reichstag. 
(30. Sitzung vom 30. Juni.) 

U Uhr. Am Bundesratbstiſche: Zeitweiſe von Caprivi, von Böt⸗ 
ticher, von Verdy. 

Die zweite Berathung des Nachtragsetats betr. die Erhöbung der 
Beamiengebälter wird fortgeſetzt. Die Budgetcommiſſion beantragt, zu 
Dienſteinkommensverbeſſerungen für diätariſch beſchäftigte Beamte 
und Unterbeamte die Summe von 2 536 657 Mark zu bewilligen. 

Die Socialdemoeraten beantragen, dieſe Summe auf 3 804 985 
Mark zu erhöhen, weil die Zulagen zu gering ſeien für das niedrige 
Gebalt der Unterbeamten. 

Staatsſeeretär von Bötticher, Abag. Baumbach und Richter (freiſ.) 
von Benda (natlib.) Windtborſt (Ctr.) ſprechen übereinſtimmend gegen 
dieſen Antrag, der zu weit gehe. Die Unterbeamten ſeien diesmal ge⸗ 
nügend berückſichtigt. Das Verhalten der Socialdemocraten ſei übrigens 
merkwürdig: Bei dieſem Poſten forderten fie mehr Geld, während fie 
doch ſchließlich gegen die ganze Vorlage ſtimmen. Der ſoeialiſtiſche An⸗ 
trag wird abgelehnt, die Commiſſionsfaſſung angenommen. Der Reſt 
der Vorlage wird debattelos genehmigt. 

Der Bericht der Reichsſchuldencommiſſion wird nach den Anträgen 
der Commiſſion erledigt; ebenſo wird die Etatsüberſicht pro 1888/89 er- 
ledigt. Es folgt die Beratbung der Vorlage betr. die Errichtung eines 
Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. auf dem Platze der bisherigen 
berliner Schloßfreiheit. 

Es Abg. von Heeremann (Ctr.): Mit der Errichtung des Denkmals 
find wir Alle bier im Haufe einverſtanden, aber bezüglich des Denkmal“ 
platzes gehen die Anſichten noch ſehr auseinander. Um eine Verſtändi⸗ 
er gung herbeizuführen, empfiehlt ſich die Erörterung der Angelegenheit in 
einer beſonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern. 
Me Staatsſeeretär von Bötticher: Ich bin mit dieſem Vorſchlage ein- 
verſtanden, bitte aber darauf zu achten, daß dieſe Commiſſion ibre Ar⸗ 
beiten noch vor der Vertagung des Reichstages beginnt. Die Vorlage 
wird an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. 
* Es folgt die Berathung des Antrages Rintelen (Ctr.) betr. das 
Zuſtellungsweſen. Die 9. Commiſſion des Reichstages ſchlägt eine Re- 
ſolution vor: Die Regierung wolle dem Reichstage baldigſt eine Vorlage 
machen, in welcher das Zuſtellungsweſen neu geregelt wird, und die bis⸗ 
— —— . ———— —— — 
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„Da es einmal ſein muß, ſo mag es bald ſein. Wir alle 
leiden nur durch das Zaudern, Jeder in ſeiner Weiſe,“ erklärte 
er ſehr beſtimmt. a 

Ella nahm von Eberhard tiefbewegten Abſchied. 

„Nicht wahr, Sir, Sie bringen uns Hugo geſund zurück?“ 
ſprach ſie, ſeine Hand drückend und ihm wehmüthig in die Au⸗ 
gen blickend. „Sie ſelbſt dürfen mich auch nicht vergeſſen. 

Durch Sie bin ich beſſer geworden, Herr Sodenberg. Ich werde 
täglich an Sie denken, bis Sie wieder zu uns zurückkehren. Die 
ſchwarze Frau ſoll es gut bei uns haben. Ich will ſie lieben 
um Ihretwillen. Leben Sie wohl, mein Lebensretter, und den⸗ 
ken Sie an uns mit der Zuneigung, welche wir Alle für Sie 
uͤhlen!“ ’ 

n Was Eberhard auf dieſe Worte antwortete, wußte er nicht. 
Er bedurfte ſeiner ganzen Characterfeſtigkeit, um ſich loszureißen. 
Und dann — wie toll jagte er davon, als es endlich zum 

Aufbruch kam. 

5 Der Squatter und Georg gaben den Reiſenden das Geleit. 
In der Blockhütte des alten Walton, der heute wenig vergnügt 
war und gar nicht fluchte, ſaßen die vier Männer noch lange 
beim Scheine des Heerdfeuers beiſammen. 

Endlich ſchlug auch für ſie die Scheideſtunde. Nach kurzem 
Abſchied, der nicht thränenreich, aber dafür um ſo herzlicher war, 
ritt der Alte mit Georg zur Station zurück. 

Hugo ſtand lauſchend vor der Hütte, bis der ferne Schall 
der e verklungen war. Dann kehrte er zu Eberhard 
zurück. 
a „Gott Lob, es iſt überwunden,“ ſagte er aufathmend. „Noch 
ein ſolcher Tag und mein Entſchluß wäre von den Thränen der 
Mutter hinweggewiſcht worden. Der Schmerz der Trennung iſt 
kurz; um ſo länger wird das Glück ſein, wenn wir uns wieder⸗ 


„Was ſingen Sie da?“ fragte Hugo. 
„Ein Lied aus der Heimat,“ antwortete Eberhard leiſe. Aber 
er ſprach die Worte nicht aus; er hätte es auch nicht ver mocht 
in ſeinem nur mühſam unterdrückten Schmerz. 

„Das iſt ein ſchönes Lied,“ meinte Hugo nachdenklich. „Ich 
habe es in Deutſchland gehört. Kennen Sie den Text?“ 


berigen Mängel, Koſtſpieligkeit und Weitläufigkeit vermieden werden. 
Die Reſolution wird angenommen. Nächſte Sitzung: Dienſtaa 1 Ubr. 
(Dritte Berathung des 3. Nachtragsetats und Wablprüfungen.) 


Parlamentarifches. 


Die Budgetcommiffion des Reichstags hat den 
dritten Nachtragsetat, welcher die Folgerungen aus der neuen 
Militärvorlage zieht, am Montag angenommen. Im Einver⸗ 
ſtändniß mit der Militärverwaltung wurden die Forderungen für 
die Dienſtprämien der Unterofficiere bis zum nächſten Jahre ver⸗ 
tagt, eine Reihe von Kaſernen⸗Neubauten geſtrichen. Pauſchal⸗ 
ſummen zur Beſchaffung der nöthigſten Räumlig;keiten wurden 
indeſſen genehmigt, ebenſo die Forderungen für neue ſtrategiſche 
Bahnen, ſowie für die Ausbildung der Erſatzreſerviſten mit dem 
neuen Gewehr. 


ö Ausland. 


Bulgarien. Aus Sofia wird berichtet: Nach der Er⸗ 
ſchießung Panitza's im Lager bei Sofia hielt der Commandant 
eine Anſprache an die aufgeſtellten Truppen, in welcher er ihnen 
die Verrätherei des Erſchoſſenen klarlegte und die Rede mit den 
Worten ſchloß: „Ein ſolches Ende erwartet alle Baterlands- 
verräther!“ 

Italien. In Afrika iſt jetzt ein neuer kleiner Colonial ; 
Krieg entſtanden. Die Sudan⸗Derwiſche ſind in das italieniſche 
Schutzgebiet am Rothen Meere eingefallen, aber von den italieni⸗ 
ſchen Truppen leicht in die Flucht geſchlagen. Die Derwiſche 
verloren 150 Todte, die Italiener hatten zwei Todte und 
einige Verwundete. — Die römiſche Stadtverwal⸗ 
tung, eine der unfähigſten der Welt, iſt durch königliches 
Deeret aufgelöſt. Der Abg. Finochiaro iſt zum Staatscommiſſar 
für Rom ernannt. — In Folge der bekannten Unruhen in den 
ſicilianiſchen Schwefelgruben find 70 Arbeiter 
feſtgenommen, welche ihre Genoſſen aufwiegelten, die früher 
Verhafteten aus dem Gefängniß zu befreien. 

Oeſterreich Ungarn. In Wien hat am Montag Kaiſer 
Franz Joſeph dem zum Cardinal ernannten Fürſtbiſchof 
Dunahewski von Krakau feierlich den Kardinalshut aufgeſetzt. Am 
Abend fand Galadiner zu Ehren des neuen Cardinals ſtatt. — 
Miniſter Graf Kalnoky kränkelt noch immer. Eine erhebliche Ge- 
fahr liegt zum Glück nicht vor 

Spanien. Zuverläſſige Privatmeldungen beſagen, daß die 
Cholera ſich nicht weiter nach dem Inneren zu ausdehnt, hin⸗ 
gegen an der Küſte ſehr ſtark wüthet. Die Fahrläſſigkeit der 
ſpaniſchen Behörden iſt übrigens großartig. So wurden mehrere 
Ladungen Obſt aus dem Choleragebiet nach Madrid gebracht, 
und auch richtig verkauft, bevor die Polizei einſchritt. 

Rußland. Aus Petersburg wird berichtet, in Erzerum in 
Kleinaſien habe ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
der armeniſchen Bevölkerung und dem türkiſchen Militär ſtattge⸗ 
funden. Dreißig Perſonen ſind todt, weit über hundert ver⸗ 
wundet. Der Anlaß war die Durchſuchung einer armeniſchen 
Kirche, in der angeblich ſich ein Waffendepot befinden ſollte, 
durch die Türken. Die Armenier haben ſich an die fremden 
Konſuln um Schutz gewandt, und dieſe haben ihren Regierungen 
den Vorfall berichtet. Konſtantinopeler Meldungen beſtreiten, daß 
die Türken den Anlaß zu dem Blutvergießen gegeben hätten; die 
Armenier hätten zuerſt von der Waffe Gebrauch gemacht. — In 
Petersburg iſt man über die Hinrichtung des bulgariſchen 
Verſchwörers Panitza heftig erregt. Das Petersburger Journal 
giebt dem Fürſten Ferdinand die Schuld, ſein Land verlaſſen zu 
haben, um die Begnadigung Panitza's zu verhindern. Damit 
werde bewieſen, daß er in Bulgarien weder herrſche noch regiere, 
ſondern daß Miniſterpräſident Stambulow der eigentliche 
Herrſcher und Regent ſei. Dann ſpricht das Blatt von einer 
Schreckensherrſchaft in Bulgarien, die unmöglich noch lange 
dauern könne. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 29. Juni. (Unſerſtädtiſches Schlacht 
haus) wird nuumehr am 3. Juli eröffnet werden. — 

— 

Eberhard antwortete nicht. Er wandte ſein Geſicht dem 
Schatten zu, denn er fühlte, daß eine Thräne ſich aus ſeinem 
Auge ſtahl. 

Und draußen vor der Thür ſaß wieder der alte Stockkeeper 
und machte ſeinem ſchweren Herzen Luft. Seitdem der Herr 
fort war, konnte er wieder fluchen. 

„Die Cholera in dieſem blutigen Lande!“ ftieß er ingrimmig 
aus. „Gott verdamme ſie und meine Augen, daß ſie ſolchen 
Abſchiedsjammer ſehen müſſen, denn das iſt ein Jammer, ein 
elender Jammer!“ 


XV. 
Nach langem, beſchwerlichem Ritte trafen die Freunde in 
Melbourne ein. 
Während Dr. Werder ſich ſogleich zur Behörde verfügte 
und ſich als Arzt zur Dispoſition ſtellte, hielt Eberhard beim 
Poſtamt um Briefe Nachfrage. 


Er hatte bei ſeiner Abreiſe von der Heimat an ſeinen Jugend⸗ 


freund, den Advokaten Dr. Ruſt in Hamburg, geſchrieben und ihn ge⸗ 
beten, ihm Nachrichten über die Verhältniſſe daheim nach Mel⸗ 
bourne zu geben. Er ſollte nicht umſonſt gehofft haben; mit vor 
Aufregung bebender Hand nahm er den erwünſchten Brief ent- 


egen. 
n Der Advokat ſchrieb ihm: 

„Dein Brief nahm mir eine ſchwere Laſt vom Herzen, denn 
Niemand wußte, wo Eberhard Sodenberg geblieben ſei. Alſo 
Auſtralien iſt das Ziel Deiner Reiſe geworden? Ja, unſre 
Mutter Erde iſt groß und birgt überall Schönheiten. Daß auch 
in der Heimat die Letzteren überwiegend zu finden ſind, will ich 
Dir beweiſen. Zu dieſen Schönheiten gehört Amalie Hartmann, 
welche Dir einſt Dein Vater als Braut beſtimmte, nicht nur 
äußerlich, ſondern auch durch Herzensgüte und [Edelmuth. Kurz 
nach Deiner Abreiſe ſtarb ihr Vater, der Großkaufherr Hartmann. 
Seltſamerweiſe ſtellte ſich heraus, daß Amalie, das einzige Kind, 
keineswegs eine reiche Erbin ſei. Den Kaufherrn hatten in letz⸗ 
ter Zeit große Verluſte getroffen; die Regelung des Nachlaſſes 
war keineswegs ſo einfach. Dein Vater, ſeit Deiner Abreiſe tief 
gebeugt, vielleicht auch von Gewiſſensbiſſen beunruhigt, bat Ama⸗ 
lie, in ſein Haus zu kommen, bis die Angelegenheiten des Ver⸗ 
ſtorbenen geordnet ſeien. Amalie folgte ſeiner Einladung, und 
mit ihrem Eintritt in Dein Elternhaus entfloh aus dieſen Räu⸗ 
men der böſe Geiſt, deſſen unheilvoller Einfluß bisher unum⸗ 


— Pelplin, 27. Juni. (Der Armeebiſchof Dr. 
Aßmann) machte heute dem Biſchof von Culm, Dr. Redner, 
einen Beſuch. x s . 

— Hammerjtein, 28. Juni. (Am 1. Juli tritt der 
hieſige Bürgermeiſer Heller) in den Ruheſtand. 
Zu Ehren deſſen wurde geſtern ein Feſteſſen veranſtaltet. Der 
Amtsrichter Lindenberg hob in ſeiner Feſtrede hervor, daß der 
Jubilar während ſeiner 40jährigen amtlichen Thätigkeit am hie⸗ 
fügen Orte viel zum Wohle der Stadt und der Bürger geleistet 
habe. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Dem⸗ 
nächſt brachte der Decan Neumann ein Hoch auf den Scheiden⸗ 
den aus. Die große Theilnahme an dem Mahle lieferte den 
Beweis, daß der Stadt das Scheiden ihres 70jährigen Oberhaup⸗ 
tes ſchwer zu Herzen geht. . 8 g 

— Marienburg, 30. Juni. (Haſen) find, wie von Be⸗ 
figern aus dem Ueberſchwemmungsgebiete gejagt wird, welche 
ihre Wieſen abgemäht haben, auch in dieſem Jahre wieder reich⸗ 
lich vorhanden, nur von Rebhühnern will noch Niemand 
etwas bemerkt haben. Bei dieſem ſchmackhaften Wilde wird wohl 
ein längeres Schonen nothwendig ſein, um daſſelbe auf den fru⸗ 
heren Beſtand zurückzuführen. An Rehwild ſoll in dieſem Jahre 
kein Mangel ſein. Für den Jäger aljo erfreuliche Ausſichten. 

— Elbing 30. Juni. (Landwirthſchaftliches.) Auf 
einigen Stellen im Gr. Werder iſt auch ſchon mit der Napserndte 
der Anfang gemacht worden. Dieſelbe fallt ſonſt immer in die 
Zeit der Roggenerndte, während die Rübſenerndte mit der Heuerndte 
zuſammen trifft. Rübſenfelder find in dieſem Jahre uberhaupt 
nur wenig anzutreffen. Was die Heuerndte anlangt, ſo iſt dieſelbe 
im Laufe der vergangenen Woche ſehr gefördert worden, ſo daß 
einzelne Beſitzer damit bereits fertig find. Das Sommergetreide, 
das in der langen dürren Zeit ſehr zurückgeblieben war, hat ſich 
während der naſſen Tage recht üppig entwickelt und die bevor⸗ 
ſtehende Erndte läßt auf einen recht guten Ertrag ſchließen. 

— Elbing 30. Juni. (Eriegsſchuld.) Die ſtädtiſchen 
Behörden haben nunmehr beſchloſſen, die aus dem Jahre 1821 
ſtammende unverzinsliche Kriegsſchuld im nominellen Betrage von 
418 257 M., die landesherrliche Genehmigung vorausgeſebt, durch 
öffentliche Bekanntmachung zur Rückzahlung zu kündigen. Die 
letztere erfolgt 6 Monate nach Erlaß der Betanntmachungen gegen 
Rückgabe der Zinscoupons bei der Kriegsſchuldentilgungstaſſe 
in Elbing. Die Mittel zur Abſtoßung der Schuld werden durch 
ein bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufzunehmendes Darlehn beſchafft. 

— Raſteuburg, 30. Juni. (Die Trinkerheil⸗ 
anſtalt für Oſtpreußen) wird am 1. Juli in Ver⸗ 
bindung mit der Arbeitercolonie in Karlshof bei Rastenburg er⸗ 
öffnet werden. Die Anftalt iſt zunächſt zur Aufnahme von 10 
Trinkern eingerichtet, welche in ihr gegen ein jährliches, in viertel⸗ 
jährigen Beträgen voraus zu zahlendes Pflegegeld von 300 Mt. 
Wohnung, Bett, Koſt, Kleidung, Reinigung der Waſche, ärztliche 
Behandlung, Arznei und Gelegenheit zur Beſchäftigung erhalten. 
Die Anftalt iſt lediglich aus Sammlungen fretwiliger Beiträge 
eingerichtet worden, welche bis jetzt 4053 Mk. ergeben haben; 
die einmaligen Einrichtungskoſten haben 1400 Mk. betragen, und 
die Unterhaltungskoſten — nach Abzug des Arbeitsverdienſtes 
der Inſaſſen — ſind auf 2900 Mk. jährlich berechnet. Außer 
der in Karlshof zu eröffnenden Anſtalt beſtehen Trinkerhellan⸗ 
ſtalten nur in der Rheinprovinz, Weſtfalen, Schleſien, Holſtein, 
Mecklenburg und Brandenburg. 

— Tilſit, 28. Juni. (Stadttheater.) In der 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung kam eine Vorlage betr. 
den Bau eines Stadttheaters zur Verhandlung. deſſen Koſten auf 
120 000 Mk. veranſchlagt ſind. Rentier E. hat ſich bereit erklärt, 
beim Beginn des Baues 60 000 Mk. unter folgenden Bedingun⸗ 
gen zu geben: Daß ihm das Geld bis zu ſeinem Tode mit fünf 
Procent verzinſt werde, daß das Theater auf einem von ihm zu 
bezeichnenden Platz erbaut und daß in dem neuen Theater jedes 
Jahr eine Vorſtellung zum Beſten der Armen gegeben werde. 
Zur Aufbringung der noch fehlenden 60 000 Mk. wird demnächſt 
ein Comité gebildet werden. (Nachahmenswerth! D. R.) 

— Schneidemühl, 29. Juni. (In den Flammen 
umgekommen.) Dieſer Tage brach in Gollantſch Feuer 
aus, das jedoch bald durch das wirkſame Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr gelöſcht wurde. Leider fand ein junges Mädchen in den 

— OU} 
ſchränkt darin geherſcht hatte. Max, Deinem Bruder, war das 
väterliche Haus längſt ein Gefängniß, die Heuchelei Deinem 
Vater gegenüber eine Unbequemlichkeit, jede geſchäftliche Thätig⸗ 
keit ein Gräuel geweſen. Er reiſte nach dem Süden ab und ſoll 
nun ſein Hauptquatier in Monaco aufgeſchlagen haben. Amalie 
aber wachte über Deine Intereſſen. In ihrer gewiß ſelbſtloſen 
Weiſe gelang es ihr, des Vaters Sinn zu beugen und ihn zur 
Zurücknahme des Teſtamentes zu bewegen, das Dich enterbte und 
den Bruder zum alleinigen Herrn machte. Nun bedarf es nur 
Deiner Rückkehr, um Dich ganz mit Deinem Vater auszuſöhnen 
und Dich wieder in Deine Rechte einzuſetzen. Mein Rath iſt 
daher: Komme mit dem nächſten Poſtdampfer nach Europa zurück. 
Ich habe Dein mütterliches Vermögen völlig flüſſig gemacht und 
in Wechſeln auf das Bankhaus Jefferſon und Comp. in Melbourne 


angewieſen. 
Dein Freund Joſef Ruſt.“ 
Cberhard legte den Brief nachdenklich bei Seite. Wie mit 
einem Schlage hatten ſich die Ausſichten zu ſeinen Gunſten geändert. 
Der unheilvolle Einfluß auf ſeinen Vater war gebrochen, ein 
Engel waltete an der Stelle des böſen Geiſtes, welcher, ſich ſeines 
Triumphes gewiß, zu früh das Feld geräumt hatte. Und ſie, 
die er ſo ſchwer gekränkt, indem er ſie verſchmähte, ſie war ein⸗ 
getreten für ſeine Rechte! Anſtatt ihm zu grollen, anſtatt den Vater 
noch mehr gegen ihn einzunehmen, wie Max, nach ſeinen eigenen 
ee urtheilend, unbedingt vorausgeſetzt, hatte fie für ihn 
gebeten 
Wie hochherzig! 

Sie war vielleicht arm geworden. Der Diebſtahl, welchen 
jener ſchurkiſche Bertrand in des Großkaufherrn Hauſe verübt 
haben mußte, mochte zu ſeinem Ruin beigetragen haben. Der 
Diamantenräuber hatte zweifellos noch andere Werthe an ſich 
eriſſen. Hatte er doch Gold in Barren und Münzen im Ueber⸗ 
uß beſeſſen. In Sidney hatte er gewiß auch Gelegenheit gehabt, 
die geſtohlenen Papiere zu verkaufen. O, daß es ihm gelungen 
wäre, den Elenden feſtzuhalten! Dann würde Amalie's Eigenthum 
ſich jetzt in ſeiner Hand befinden und er die Möglichkeit beſitzen, 
eine Schuld abzutragen, die ihn faſt erdrückte. Eine Laſt nahm 
der Brief freilich von ſeiner Seele: Ihn ſelbſt hatte man nicht einen 
Augenblick verdächtigt; dieſes Schlimmſte traf nicht zu. 


(Fortſetzung folgt.) 


Flammen den Tod. Sie hatte ſich unvorſichtigerweiſe noch ein⸗ 
mal in das Haus begeben, um Einiges zu retten, kam auch bis 
zu einem Fenſter und war gerade im Begriff, herauszuſteigen, 
als ein brennender Balken auf ſie fiel und ihrem Leben ein 
Ende machte. 

— Sſtrowo, 28. Juni. (Beinert⸗Proceß.) Geſtern 
begann vor dem hieſigen Schwurgericht die Verhandlung gegen 
den Notar Beinert, der erſt vor wenigen Monaten wegen Betrugs 
zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde, wegen Urkundenfäk⸗ 
ſchung. B. ſoll eine Ceſſion, welche er als Notar nicht aufnehmen 
durfte, weil der Cedirende nicht dispoſitionsfähig war, aufgenom⸗ 
men und ſich dabei einen rechtswidrigen Vermögensvortheil verſchafft 
haben (88 348 und 349 des R.⸗St.⸗G⸗B.) Mitangeklagt iſt der 
Kaufmann Pacyna aus Kempen, der ſich ebenfalls in Haft be⸗ 
findet. Beinert erklärte ſich für völlig ſchuldlos. Die Verhand⸗ 


lung erreichte erſt heute Abend ihr Ende. Beide Angeklagte 
wurden freigeſprochen. 


Jocales. 


Thorn, den 1. Juli 1890. 


— Mllitäriſches. Größere Uebungen werden in den nächſten Ta⸗ 
gen von Theilen des Fuß-⸗Artillerie-Regiments ausgeführt und zwar 
wird am 7., 8. und 9. d M. das 2. Batailon eine Vertheidigungsübung 
am Fort J. und am 10. 11. und 12. d. M. das 1. Bataillon eine ſolche 
Uebung am Fort IV abbalten. In den Tagen vom 26. bis 30. Juli 
wird eine größere Belagerungsübung ſtattfinden. 

— Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn Der Bürgermeiſter 
Kühnbaum zu Podgorz iſt als Schiedsmann für den Bezirk Podgorz 
und als Stellvertreter für den Bezirk Neſſau auf die nächſtſolgenden 
drei Jahre beſtätigt worden — Der Kreisthierarzt Stoebr bierſelbſt 
iſt auf die Zeit vom 29. Juli bis 1. September d. J. beurlaubt und 
wird während dieſer Zeit von dem Kreisthierarzt Schwanefeldt vertreten; 
— Der Schulvorſteber, Müblenbeſitzer Bürſchel zu Thorn, Papau iſt 
als Schulkaſſenrendant für die Schule in Thorn. Papau beſtätigt wor- 
den. — Der Amtsvorſteher Kuſel zu Kutta wird während der Schwur⸗ 
gerichtsperiode zu Thorn von dem Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Förſter 
Duhlte zu Karſchau vertreten. — Der Beſitzer Johannn Bulinski zu 
Thorn. Papau und der Beſitzer Daniel Kadatz zu Gr.⸗Neſſau iſt als 
Schulvorſteber bei der Schule zu Gr Neſſau beftätigt worden. 

— Theater. Im Sommertheater ging geſtern Moſer's „Glück 
bei Frauen“ über die Bühne. Es wurde flott und natürlich geſpielt 
und das Publicum nahm das Luſtſpiel mit Beifall auf. Unter den Da⸗ 
men zeichneten ſich Frl. Dora Pötter und Frau Tresper- Pötter, ſowie 
Fräulein Töldte, unter den Herren Herr Scholtz-Webl aus. Herr Pöt⸗ 
ter ſpielte den jovialen, ungezwungenen Holzmann mit vieler Natürlichkeit, 
Herr Néher hätte dem Courmacher Bona glattere geſellſchaftliche For⸗ 
11 und Bewegungen geben können. Das Theater war nur wenig be- 

ucht. 

— Kirchenconcert. Der kaiſerlich ruſſiſche Kammervirtuoſe Zie⸗ 
barth aus St. Petersburg beabſichtigtn im Verein mit dem Cantor 
Grotzkti am Donnerſtag den 3. d. in der altſtädt. evangeliſchen Kirche 
ein Concert zu geben. Derſelbe iſt ein ganz ausgezeichneter Virtuoſe 
auf der Poſaune, deſſen Vorträge gehört zu werden verdient. 

— Bühnen Verein. In der geſtrigen Verſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen am kommenden Sonntag, den 6. d. Mts einen gemeinſchaft⸗ 

lichen Ausflug per Dampfer nach Gurske zu veranſtalten. Die Abfahrt 
findet um 2 Uhr Nachmittags vom Dampferanlegeplatz beim Schant- 
baus I aus ſtatt. Freunde und Gönner des Vereins find zu dieſer 
Partie herzlich willkommen. 

— Collecte. Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat 
durch Erlaß vom 1. Mai d. J. genehmigt, daß auch in dieſem Jahre 
eine Hauscolleete für Zwecke der evangeliſchen Guſtav Adolf - Stiftung 
in der Provinz Weſtpreußen bei den evangeliſchen Bewohnern und zwar 
n den Monaten September und Oetober durch polizeilich legitimirte 
Erheber eingeſammelt werde. 


— Beguadigung. Dem vor längerer Zeit wegen Cartelltragens zu 


vier Wochen Feſtungshaft verurtheilten Amtsrichter v. Kries iſt vom 
Kaiſer die Strafe auf 3 Tage Haft ermäßigt worden. 

— Schwurgericht. Die diesjährige dritte Schwurgerichtsperiode 
hat geſtern begonnen. Die erſte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ftatt- 
gefundene Verhandlung bildete die Anklage gegen die Einſaſſentochter 
Julianna Dias aus Zlottowo wegen Kindesmordes. Der Angeklagten 
wurde zur Laſt gelegt, ihr außer Ehe geborenes Kind gleich nach der 
Geburt getödtet zu haben. Der Einſaſſe Adam Maciellek zu Zlottowo 
fand eines Tages in dem in der Nähe ſeiner Wohnung vorbeifließenden 
Flüßchen Sandella beim Waſſerſchöpfen eine Kindesleiche. Er nahm 
dieſelbe mit in ſeine Wohnung, woſelbſt durch warme Bäder Wieder⸗ 
belebungsverſuche angeſtellt wurden, die jedoch erfolglos blieben. In 
Folge angeſtellter polizeilicher Recherchen wurde feſtgeſtellt, daß die An⸗ 
geklagte die Mutter des Kindes ſei, weshalb ſie ſich geſtern wegen obigen 
Vergehens zu verantworten hatte. Der Sachverſtändige, Kreisphyſieus 
Dr. Wolff aus Löbau, bekundete zunächſt, daß das Kind lebensfähig war 
und auch wie die Befunde in der Lunge ergaben, gelebt hat. Ferner 
ergab die Section, daß das Kind dem Erſtickungstode erlegen fein muß: 
da in den inneren Organen und dem Herzen untrügliche hierfür ſpre⸗ 
chende Merkmale, vorgefunden wurden, und weil außerdem die Lunge 
über das natürliche Volumen hinaus ausgedebnt war. Die Erſtickung 
rührte daher, daß das Kind mit dem Kopfe zur Erde geneigt lag und 
wenn es auch nicht vom Waſſer beſpült worden wäre, bätten wenige 
Körnchen Sandes zur Herbeiführung des Todes geführt. Der zweite 

Ein gut erhaltener Tuchtige 

Flügel 
ſteht zum Verkauf 
Breiteſtr. SS, 1 Tr. Beſchäftigung bei 


Eime gold. Brode geiund. web 
Abz. b. Fr. Chudzinska Kl. Mocker, 


nn bei Herrn von Babski. _ 

lendend weissen Teint 

erhält man schnell und sicher, 
Sommersprossen 


Filiale: 


verschwinden unbedingt durch den B 7 

Gebrauch von ur czykowski, Zahn- erationen, 
Bergmann's Lilienmilchseife T tünftlice Zähne u. Plomben, 
allein fabricirt von Bergmann & Co., in a 7 
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pfg. Malergehilfen Culmerſtraße. 


bei Adolf Leetz. | 
rüdenjtraße 25/26, 2. Etage von 


ofort zu vermiethen. 
Sl 8. Rawitzki. 


Ya hd nn 


Keſſelſchmiede, Former und 


Modelltiſchler 
finden beim höchſten Lohn dauernde 


Petzold & Co., 
Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 


Eiſengieſſerei. 


Anſtreicher 


für Accordarbeiten verlangt 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


ohn. 2 Zim., Küche n. Ausguß, Kam. 
3. v. Gerechteſtr. 127 I. Luckow. 


Sackverſtändige Dr. v. Pomierski, ebenfalls aus Löbau, ſchloß ſich dem 
obigen Gutachten in vollem Umfange an. Die Geſchworenen bejabten 
die Schuldfrage, jedocheunter Annahme mildernder Umſtände und die 
Angeklagte wurde zu drei Jahren Gefängniß verurtbeilt, wovon drei 
Monate durch die erlittene Unterſuchungsbaft als verbüßt erachtet wurden. 
Seitens der Staatsanwaltſchaft waren vier Jahre beantragt Eworben. 
— Ferner wurde gegen den Ziegeleiarbeiter Vincent Opiekunski aus 
Rogowko wegen Raubes verhandelt. Der Sachverbalt ift folgender ' 
Die Leinwandhändlerin Anna Rotter aus Rödersdorf in Oeſterr.-Schle⸗ 
fien wollte am 26 April Abends ½7 Ubr nach Schönſee, woſelbſt fie ſich 
z. Z. geſchäftlich aufhielt, zurücktebren. Zwiſchen Marienhof und der 
Stadt begegnete ihr der Angeklagte, ein ſtarker, noch junger Mann, 
welcher bereits aus dem Städtchen kam. Plötzlich kehrte er um, und 
nachdem er die R. einige Zeit verfolgt batte, ſtürzte er ſich auf dieſelbe, 
kniete auf ihrer Bruſt und mißbandelte fie unauszeſetzt durch Fauſtſchläge 
auf den Kopf, ſpeciell in die Schläfe. Die Angeklagte, die infolge ib- 
rer ſchweren Bürde, mit der ihr Rücken belaſtet war, ſich in vollſtändig 


von 88 Mt. Der erſte Staatsanwalt beantragte die Schuldfrage we⸗ 
gen Raubes zu verneinen und die geſtellte Unterfrage wegen räuberiſcher 
Erpreſſung zu bejahen. Die Geſchworenen bejabten dieſem Antraze ge- 


und alle ſtädtiſchen Behörden. 
wohnte dem feierlichen Akte bei. 


beſucht. 
Verkehr an 14 Caſſen ins Stocken gerieth. 
Privatfuhrwerk waren überlaſtet, viele Perſonen mußten den 
Die Bierzelte auf dem Feſtplatze 
Die Brauerei „zum Münchener Kindl“ ver⸗ 
zapfte trotz des hohen Preiſes von 75 Pfeunigen pro Liter 42 
wehrloſem Zuſtande befand, bat den Angeklagten, ſie loszulaſſen und Hektoliter Bier. Auch die übrigen Brauereien haben brillante 
übergab ihm die in ibrem augenblicklichen Beſitz befindliche Einnahme Geſchäfte gemacht. 


Weg zu Fuß zurücklegen. 
waren überfüllt. 


* (An archiſtenproceß.) 


Wilhelm von Württemberg, der Fürſt von Hohenzollern, Prinz 
Leonhard von Sachſen⸗Weimar, Generalſtabschef Graf Walderſee 
Eine tauſendköpfige Menſchenmenge 
In Leipzig findet am 
10. Juli vor dem Reichsgericht die Verhandlung gegen den 
Schneider Reinhold, deſſen Ehefrau, den Maler Behr und den 
Schloſſer Wagenknecht, ſämmtlich aus Berlin, wegen Verbreitung 
anarchiſtiſcher Flugblätter ſtatt. 


* (Der Feſtplatz für das deutſche Bun des 


hießen) in Berlin war am Sonntag von 47 000 Perſonen 
Der Andrang war zuweilen ein ſo gewaltiger, daß der 
Pferdebahn und 


Eingeſandt. f 


Wie ich leſe, hat der Verſchönerungsverein am Mittwoch eine Ver⸗ 


mäß die Schuldfrage und der Angeklagte wurde zu acht Jahren Zucht- ſammlung, in welcher auch über weitere Verbeſſerungen beratben werden 


baus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zus’ fol. Vielleicht iſt es deshalb nicht unangebracht, die Aufmerkſamkeit 


läſſigkeit der Polizeiaufſicht verurtbeilt. 
welcher der Oberſtaatsanwalt Laue aus Marienwerder beiwohnte, wurde 
zunächſt gegen den früheren Beſitzer, jetzigen Tiſchlermeiſter Hermann 
Senkbeil aus Graudenz wegen betrügeriſchen Bancerott® und den Be- 
ſitzer Peter Stobbe aus Niederausmaß wegen Beihilfe dazu verhandelt. 
Dem Erſtangeklagten wird zuc Laſt gelegt, die Zahlungen eingeſtellt und 
alsdann Vermögensobjecte bei Seite geſchafft zu haben, um dadurch ſeine 
Gläubiger zu ſchädigen, während der Zweitangeklagte durch Ankauf der⸗ 
ſelben ſich der Beihilfe ſchuldig machte. Der Sachverbalt iſt folgender: 
Senkbeil verkaufte am 3. Auguſt 1887 feine 4 ha 59 a 60 qm — ca. 
19 Morgen umfaſſenden Grundſtücke Niederausmaß Nr. 61 und 62 für 
den Preis von 7900 Mk., mit der Beding ung an den Zweitang eklagten 
Stobbe, daß ihm während eines halben Jabres freie Wohnung gewäbrt, ſo⸗ 
wie ferner ſämmtliches Haus⸗ und Küchengerätb, Möbel, Betten und Wäſche 
vom Käufer belaſſen werden. Käufer übernahm 6150 Mk. Hypotheken- 
ſchulden und zahlte alsdann angeblich 850 Mk. dem Senkbeil baar aus. 
Nach dem Verkauf der Grundſtücke ſtellte Senkbeil die Zahlungen ein, 
wirtbſchaftete jedoch noch ca. 1 Jabr weiter und batte während der 
Zeit auch noch ſelbſt die Feldfrüchte eingeerndtet. Als ferneres Ver⸗ 
dachtsmoment galt noch der Umſtand, daß Senkbeil bereits vor dem 
Verkauf eines Tages in der Abendſtunde eine Nähmaſchine, eine Deci- 
malwaage und eine Häckſelmaſchine in das Haus des Stobbe brachte 
und ihm die Sachen für 150 Mk. verpfändete. Gegen den Kaufvertrag 
wurde von den Gläubigern des Senkbeil Proteſt eingelegt und einige 
derſelben ließen zu dem Vertrage die Vermerkung machen, daß Stobbe 
ſich der Veräußerung und Verpfändung der Grundſtücke zu enthalten 
habe. Nach erlangtem Subbaſtationsrecht wurden auf Antrag der 
Gläubiger oben bezeichnete Grundſtücke ſubbaſtirt und die Subhaſtation 
ergab die Summe von 7020 Mk., die jedoch zur Deckung der Gläu - 
biger des Senkbeil nicht binreichten, ſondern es fielen noch einige Gläu- 
biger mit ihren Forderungen im Geſammtbetrage von 1374 Mk. aus⸗ | 
Da dem Verkauf der Grundſtücke Seitens des Senkbeil die Benachthei⸗ 
ligung ſeiner Gläubiger zu Grunde zu liegen ſchien, hatte er ſich beute 
wegen obigen Vergebens und Stobbe als Käufer wegen Beihilfe zu 
verantworten. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage; daber er⸗ 
folgte die Freiſprechung beider Angeklagten. — In zweiter Sache wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Arbeiter Eduard Breuß 
aus Samplawa wegen Vergehens gegen die $ 176, 183, 179, 173 ver⸗ 
handelt. Auch in dieſem Falle ſprachen die Geſchworenen das Nichtſchuldig 
aus und es erfolgte die Freiſprechung. 
a Gefunden wurde ein rotchgeſticktes Damenſtrumpfband in der - 
Breitenſtraße und ein Schirm auf dem Altſtädt. Markt. | 
a Polizeibericht. Eine Berfon wurde verhaftet. 
| 
| 


Aus Nah und Fern. 

* (Da 8 bam burger Landgericht) verurtheilte einen Socialde⸗ 
moeraten, Namens Pulian, welcher in Glückſtadt und auch in Hamburg 
in die Wählerliſten eingetragen worden war und auf Grund dieſer Ein⸗ 
tragungen im Februar zum Reichstage doppelt gewählt hatte, zu vier 
Monaten Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt. Pulian wurde ſofort 
verhaftet. | 

* Stanley’s Werk) über feinen Zug zu Emin 
Paſcha, welches unter dem Titel „Im dunkelſten Afrika“ erſcheint, 
it am letzten Sonnabend gleichzeitig in zehn Sprachen zur Aus⸗ 
gabe gekommen. 

* (Die ſtädtiſchen Behörden von Frank⸗ 
furt) a. Main werden dem bisherigen Oberbürgermeiſter und 
jetzigem Finanzminiſter Dr. Miquel das Ehrenbürgerrecht verlei⸗ 
hen. Am Sonnabend Abend fand Dr. Miquel zu Ehren ein 
Commers ſtatt, außerdem ſoll ihm auch einzffackelzug dargebracht 
werden. Als eine intreſſante Erinnerung iſt es zu betrachten, 
wenn heute mitgetheilt wird, Miquel habe in Jugendjahren für 
republikaniſche Einrichtungen geſchwärmt. Auch Fürſt Bismark 
hat dafür bekanntlich als junger Mann lebhafte Aufmerkſamkeit 
an den Tag gelegt. 8 

(Ulmer Münſter.) In Ulm hat am Sonntag die Einwei⸗ 
hung des renovierten herrlichen Münſters, das jetzt den höchſten 
Kirchthurm Europa's aufweiſt, ſtattgefunden. Als Vertreter des 
Kaiſers war Prinz Leopold von Preußen anweſend, ferner Prinz! 


Lit. 3 Mk., 3 Liter 8 Mt.. 1 Brack Boh 


Anton Koczwara, 
Thorn. 


Die Schmiede in Schönwalde 
(an der Culmer Chauſſee geleg.) iſt v. 
1. Oct. od. Martini d. J. ab zu verk. 
od. zu verpachten. 

Brink, Schmiedemeiſter 
En Schmerzloſe 


gelegen, 


Jede Art neue und gebrauchte 


Wäſche wäſcht und plättet 


E. Sonnenberg, 
Gerechteſtr. 118. 


in 


fleißig benutzt. 


leu zu Brunnen bei 


Bauplatz 

in Mocker iſt zu verkaufen. 
Louis Angermann. 
Dine Wohnung, ſehr ſchön, im Garten 


Zimmern, Balkon und Zubehör vom 1. 
Oetober ab, mit auch ohne Garten zu 
vermiethen. W. Pastor, Brombergerſtr 

Große Wohnung g 
5 Zimmer und Zubehör (I. Etage) zu 
vermiethen . Nr. 171 


1 Laden nebſt Wohnung don o ee 
gleich oder 1. October zu verm. Nane und Wohnung Leibitſcher⸗Str. 


Schuhmacherſtr. 354 —56. 40 zum 1. 10. zu vermiethen. 


Sollte 


laſſen, 


Handels Nachrichten. 


Berlin, 30. Juni. 
Bericht der Direction. 


Städtiſcher Centralviehhof. 
Zum Verkauf ſtanden mit Einſchluß der 


22 igen Sitzung, der Mitglieder darauf zu lenken, daß auf der Promenade vom Krieger 

e a Denkmal zum Bromberger Thor, die dort bisher geftanden babenden 
Sitzbänke bis auf einige befeitigt worden find und die während des 
Tages und der Abendzeit dort gebenden Spaziergänger keine Gelegenbeit 
baben ſich auszuruhen. Erfahrungsgemäß wird aber die Promenade 
es ſich nicht möglich machen 
Promenade und namentlich am Denkmal wieder Bänke aufzuſtellen ? 


auf der 


Amtlicher 


Vortage 3308 Rinder, 9337 Schweine, 1901 Kälber und 28216 


Hammel 
tem Handel und Export wickelte 
hig ab und wurde ziemlich geräumt. 
57, III. 49 


Nach geſtrigem und vorgeſtrigem verhältnißmäßig gu⸗ 
ſich heute der Rindermarkt ru⸗ 
J. 58 62 Mk., II. 54 bis 
53, IV. 44 — 46 Mk. per 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


Der Schweinehandel verlief geſtern und heute in den Frühſtun⸗ 


den allerdings ſehr feſt, 
daß der Markt 
ports kaum geräumt wurde. 


dann aber erlahmte das Geſchäft, ſo 
nur matt ſchloß und trotz ſehr anſehnlichen Ex⸗ 
J. 58, einzelne Poſten darüber, II. 


56—57, III. 53—55 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 Procent Tara. 
— Der Kälbermarkt hatte ſehr ſchleppenden, ſchwerfälligen Ver⸗ 


lauſ und wird kaum geräumt werden. 


1. 52—56, II. 4351, 


III. 35—42 Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht. — In Hammeln 


hatte ſich der Export 


zwar gehoben, dennoch verlief der Handel 


in allen Klaſſen mit Ausnahme der feinen fetten Lämmer flauer 


als vor acht Tagen. 


Fleiſchgewicht. 


Thorn, den 1. Juli 1890. 
Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 


Welt, erregneriſch 


Weizen, feſt, 
hell 182 


Roggen, feſt, 122pfd. 152 Mk., 124 öpfd. 153054 Mk. 


Gexſte, ohne Handel. 
Erbſen, ohne Handel. 
Hafer, ohne Handel. 


Der Ueberſtand iſt verhältnißmäßig gering. 


I. 52— 54, beſte Lämmer bis 56, II. 46 49 Pf. pro Pfund 


re bunt 176 Mt, 128pfd. hell 180 Mk., 130pfd. 
2 — 


1. 7. 90. 30. 6. 90. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 1 Jult 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Jassa 285,10 
Wechſel auf Warſchau kurz 235,20 
Deulſche Reichsanleibe 3½ proc. 100,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 68,90 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 65,10 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe. 98 10 
Disconto Commandit Antheile 202, — 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,50 
Weien Due Rt 208,— 
September October 181,50 
loco in New-Vork Be 94,90 
Roggen: loco b i 2 „ 159,— 
Juli . . . . . . 158,— 
Juii⸗Auguſt . 153, — 
September⸗Oetober or 149,— 
Rüböl: uli AN“ N f . 64, — 
September⸗Oetober Ange 54,80 
Spiritus: 50er loco 4 60,.— 
Nerd 4 37.— 
70er Juli-Auguſt 5 8 35,80 
70er Auguſt⸗September 35,90 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard ⸗Zinsfuß 


4½ reſp. 


234,30 


234,25 


100,50 
67,80 
65,20 
98,10 

202,90 


pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 30. d Mitt. 12 Uhr am Windpegel 0, 30m 
o o BE 


Buzkin, reine Wolle, nadelferfig ca. 140 om. 


breit à Mk. 1,95 Pf. per Meter 


verſenden direct jedes beliebige Quantum 


Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & C 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


vermiethen. 


beſtehend aus Salon, 4 
auf 


Zielke. 


, a 


Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
Louis Angermann, und Zubehör, vom 1. October cr. zu 


— 2 Brückenſtraße 11 5 
De 71 Bauhölzer | | 
Miediein alz%eine! zu herabgeſetzten hölzer denn herrſchaltuche Wohnung, 2te 


W, Landeker. 


Baderſtraße 67 Dr 
it eine kl. Wohnung, 2 Zimmer net 
Küche, von ſofort zu vermiethen. 5 


— “ 
J. meinem neuerbauten, zu Mocker 
ni 


an der Culmer⸗Chauſſee in nächſter 
Nähe der Stadt gelegenen Haufe, habe 
ich noch mehrere große Wohnungen 
Wunſch 


mit Pferdeſtällen und 


Wagenremiſen, zu vermiethen. 
Robert Roeder, 
Klein⸗Mocker Nr. 36 
gegenüber der Firma: F. Rüster. 
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an Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

„Polizei⸗ Verordnung. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei = Verwaltung 
vom 11. März 1850 und der 88 143 
und 144 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats hierjeibit nach ertheilter 
Genehmigung des Herrn Regierungs-; 
Präſidenten in Marienwerder für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn, mit 
Ausnahme der Höfe Grünhof, Finken⸗ 
thal, Winkenau und des ſtädtiſchen 


Ziegeleigrundſtücks Folgendes verordnet: 
Der S 10. | 
der Polizei⸗Verordnung vom 23. No⸗ 


vember 1888 — betreffend die Auf⸗ 

bewahrung und Abfuhr der menſch⸗ 

lichen und thieriſchen Abfallſtoffe — 

wird hierdurch aufgehoben und erhält 

jetzt folgende Faſſung: 
„Die beim Erlaſſe dieſer Verord⸗ 
nung beſtehenden Einrichtungen, 
welche den Vorſchriften der 88 
1—9 der Polizei » Verordnung 
vom 23. November 1888 nicht 
entſprechen, ſind ſpäteſtens bis 
n 15. Juni 1893 den qu. Be⸗ 
immungen entſprechend zu än⸗ 
dern oder ganz zu beſeitigen. Die 
Beſeitigung kann ſchon vorher 
gefordert werden, wenn die Ein⸗ 
richtung den bis zum Cclaſſe 
dieſer Polizei⸗Verordnung gelten⸗ 
den Vorſchriften nicht entſpricht 
oder ſonſt erhebliche Gefahren für 
die menſchliche Geſundheit zur 
Folge hat. Vom 15. Juni 1893 
ab dürfen Abortgruben und in 
den Boden eingeſenkte Dünger⸗ 
gruben nicht mehr gehalten 
werden. 

Thorn, den 30. Mai 1890. 


Die Pollizei⸗Verwaltung. 

Vorſtehende Polizei⸗Verordnung mit 
Rückſicht auf die in 8 12 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 23. November 1888 
(Thorner Kreisblatt Nr. 11/1889) an⸗ 
gedrohte Strafe gemäß 8 5 Abſatz 2 
des Geſetzes vom 11. März 1850 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 265) in Ver⸗ 
bindung mit $ 144 des Geſetzes über 
die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 
30 Juli 1883 (G. S. S. 196) ge⸗ 
nehmigt. 


Marienwerder, den 16. Juni 1890. 


(L. 8.) f 
Der Regierungs⸗Präſtdent. 
In Vertretung. 
gez v. Nickiſch-Roſenegk.“ 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Strafandrohung in § 12 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 23. November 1888 
auch für den 8 10 in ſeiner neuen 
vorſtehenden Faſſung wirkſam iſt. | 
Der $ 12 lautet: 
„Bumiderkandlungen gegen die 
vorſtehende Verordnung werden 
mit einer Geldbuße von 1 bis 
30 Mark oder mit entſprechender 
Haft beſtraft.“ 
Thorn, den 25. Juni 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 838 die Firma 
Th. Hintzer 
hier und als deren Inhaber der Kaufm. 
Theodor Hintzer 


bier eingetragen. 
Thorn, den 27. Juni 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


Infolge einer an dem Bau » Ent- 
wurfe für den Krankenhaus⸗Vavillon 
vorzunehmenden Abänderung wird der 
Termin für die Verdingung der 
Maurer⸗ und Zimmerarbeiten, ſowie 
der Eiſenlieferung auf g 
Montag, den 7. Juli d. J. 

Vormittags 11 Uhr 
verſchoben. 

Thorn, den 28. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. d 


— — uð;̃x nn nee 


heute 


Bekanntmachung. 
Zur Verſteigerung des Nachlaſſes 
der verſtorbenen Hospitalitin Wilhel⸗ 
mine Schröter wird Termin auf 


den 4. Juli 1890 
Vormittags 9 Uhr 
in dem St. Georgen⸗Hospital und zur 
Verſteigerung von 28 hölzernen und 
mehreren eiſernen defecten Bettſtellen 
Termin auf 


den 4. Juli 1890 
Vormittags 10 Uhr 
in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe anbe⸗ 
raumt. 
Thorn, den 30. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn! 
Vom 23. bis 30. Juni er. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Erua Gertrud, T. des Lohn⸗ 
dieners Auguſt Damaske. 2. Eine T. 
des Kaufmann Ludwig Latte. 3. Wla⸗ 
dislaus, S. des Kaufmann Wladislaus 
Raczkowski. 4. Aloys, S. des Arb. 
Franz Braskiewicz. 5. Wladyslawa 
Martha, T. des Zimmermanns Franz 
Rutkowski. 6. Hedwig Martha, T. des 


| 


Maſchiniſten Carl Dreßler. 7. Hedwig. 


Matha, T. des Schmiedegeſell. Rudolph 
Sontowski. 8. Fritz Waldemar Jo⸗ 
hannes, S. des Bureaugehilfen Guſtav 
Schröder. 9. Bruno Johannes, S. des 
Buchbinders Ferdinand Witt. 10. Wla⸗ 


— — H— — —ñ Kʒ—ä— 


' P 


Um mehrfach eingegangenen Wünſchen nachzukommen, haben die Unter⸗ 
zeichneten beſchloſſen, die Rechnungen nicht, wie bisher alljährlich, ſondern 
halbjährig und zwar am 1. Juli wie 1. Januar auszuſchreiben. 

Zugleich machen wir bekannt, daß ſämmtlich entnommene Selterſer⸗ 
flaſchen, wie Syphons vom 1. Juli 1890 nur gegen Pfand von uns abge⸗ 
geben werden u. zwar Selterſerflaſchen per Stck. 10 Pf. und Syphons 2 Mk. 


Hochachtungevoll 
IJ. Mentz, E. Schenck, O. Schnuppe, 
Apotheker. Apotheler. Apotheker. 
Schle ſiſche 


Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banuk. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn 
Maurer- und Zimmermeiſter Chr. Sand in Thorn unſere 


DEE” General-Agentur BE 


für den Regierungsbezirk Marienwerder übertragen haben. 
Breslau, den 19. Juni 1890 


Der Vorstand. 
g Vezugnehmend, empfehle ich mich zur 


hnen in jeder Höhe auf ſtädtiſche und 
den günſtigſten 


Auf vorſtehende Bekanntmachun 
Vermittelung von unkündbaren Darle 
ländliche Grundſtücke im Regierungsbezirk Marienwerder zu 
Bedingungen. 

Thorn, den 24. Juni 1890. 


PR Dux. sand. 
Wer von Zinsen feht und sich 


höhere Einkünfte verschaffen will, versichere bei der Preussischen 

Renten - Versicherungs- Arstalt zu Berlin W., Kaiserhofstrasse 2, 
vertreten durch Herrn Stadtrath B. Richter in Thorn, 

welche seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit 


—— — 


dislaus Alexander, S. des Kaufmanns pesteht, billi an 0 78 
\ 8 2 8 i gste Verwaltung, 77 Millionen Mark Vermögen und 75 000 
5 J 1 Mitglieder hat, eine lebenslängliche feste oder steigende, sofort beginnende 
Bruno Jo in S. 18 Bir 5 no oder aufgeschobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer Personen, 
Carl 8 1 15 M. 3 u T. | zahlbar solange wenigstens eine derselben lebt, gestellt werden kann — 
e e Michael iſabeth, T. Wer für sich oder andere Personen durch kleinere Beträge eine Ver- 
es Forſtar be ne Harke. sorgung des hohen Alters und bis dahin eine mässige, allmählig steigende 
1. Marie 2 M. 13 T. 5 des Brem⸗ | Rente erzielen will, mache eine oder mehrere vollständige oder unvoll- 
jers Franz Kampf . € ständige Einlagen zur Jahresgesellschaft 1890 der Anstalt. Eine 
de Prämie aber schliesse 


2. Eine T. des \ a 5 2 
Kaufmanns Ludwig Latte, 11 T. 3. Capitalversicherung gegen einmalige oder laufend: e 
Anna, 1 M. 29 T. T des Arb. Jo- bei dieser ab, wer eine Tochter auszusteuern, einen Sohn dem Studium 
hann Ludwikowski. 4. Johanna, 28 T., zu widmen gedenkt oder sich zu ähnlichen künftigen Aufgaben ein 
T. des Arb. Peter Blockhaus. 5. Arb. ausreichendes Capital sichern will. 

Gottlieb Struppek, 58 J. 9 M. 7 T. Dividende der Leibrenten- und Capitalversicherungen Abth. A für 1889: 
6. Johann, 5 M., unehel. S. 7. Sta- 3% % der massgebenden Prämiensummen. 


tionsaſſiſtenwittwe Laura Kurtz geb. — —o— . . mem. 
Saul, 45 J. 9 M. 4 T. 8. Arbeiterin 4—5 Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


Roſalie Dzierzanowski, 21 J. 7 M 16 
T. 9. Marie, 11 J. 1 M. 7 T, T 2 Sultz, Malermeister. 


T. 
des Arb. Johann Dzierzanowski. 10. Aue = 
Margaretha, 7 J. 7 M. 1 T., T. des Büffet zu kau 
Weichenſtellers Ferdinand Schulz. 11. 
Eine angeſchwemmte unbek. männliche 
Leiche, ca. 30—35 J. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arb. Hermann Julius Mertins⸗ 
Herzfelde mit Wilhelmine Grunwald 
Herzfelde. 2. Maſchiniſt Ernſt Friedrich 
Roſe mit Amalie Charlotte Müller. 
3. Arb. Johann Franz Senkowski mit 
Marianna Barbara Zawarski. 4. Feu⸗ 
erwerker des 2. Batallions Fuß, Art.- in gelbbraunen, mahagoni, nossbaum, 
Regts. Nr. 11 Friedrich Wilhelm Ham⸗ eichen und grauer Farbe. 
mermeiſter⸗Hannover mit Roſine Do- Niederlage in Thorn bei Hugo 
rothe Chriſtine Hermine Schärfler⸗Han⸗ Claas, Butterstrasse. 


ver. 
d 


—— 


Nr 
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ohpren-Glanzlal 


j N 
| „verschiedensten farbe 


Sofort trocknend. 
29 geruchlos „8° 
u rmann eien es 
f ann Jeicht® 


in 


öbl. Zim. mit oder ohne Beköft 

* zu verm. Culmerſtraße 321. 

Ban 257 iſt die zweite Etage 
zu vermiethen. Hintzer. 


Grundſtück 
Brückenſtr. 25 26 unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 


M 


U 
x 


1 


ehelich find verbunden: 


Sa 5 Walenczykowski⸗ Ein wahrer Schatz gen bei S. Rawitzki. 

ulitz uno Roſalie Wilemski. 2. Ar⸗ für die unglücklichen Opfer der — — — 
Selbstbefleckung (Onanie) Eine Wohnung, 

und geheimen Ausſchweifungen 


beiter Carl Auguſt Müller⸗Podgorz und 
Marie Mathilde Lipke. 
Ein in jeder Hinfihl erfahrener 
Kaufmann wünſcht 

Regulirungen kaufm. Bücher 
zu übernehmen; Diecretion Ehrenſache. 
Dierſelbe eröffnet zum Herbſt, und 
bei genügender Anzahl von Anmeldun⸗ 
gen auch ſchon früher, einen perma⸗ 
nenten 
g Buchführungs⸗Curſus 
f. d. kaufmänniſche Jugend, verbunden 
mit Correſpondenz u. eingehendflen Vor⸗ 
trägen über Handelswiſſenſchaft und 
correcte Geſchäftsführung. N 
Anmeldungen sub R. 500 an die 


Dr. Spranger ' ſcher 
Lebensbalſam 


g (Eiureibung.) 

Unübertroſſenes Mittel gegen Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Zahuſchmerz, Kopf⸗ 
ſchmerz, Uebermüduug, Schwäche, Ab⸗ 
ſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmer⸗ 
zen, Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. ꝛc. 
Zu haben in Thorn Neuſt. „Löwen 
Apotheke“. Thorn „Rathsapotheke“, 
Breiteſtr. 53 und in den Apotheken in 
Culmſee à Flag. 1 Mark. 


—— —— — 


beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zub., 
iſt vom 1. Oct. er. ab Altſt. Markt 


iſt das berühmte Werk: 
Dr. Retaus Selbstbewabrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, Wi 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tanſende vom 
ſichern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


en Benno Richter. 
ohnungen zu vermiethen bei 
Giraschek, ; Fiſcherei, Steileſtr. 


Wohnungsgeſuch. 
Per 1. October ſuche ich eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3—4 mittelgroßen 
Zimmern mit Zubehör, nicht über zwei 
Treppen hoch belegen. Gefl. Offerten 
unter G. St. 201 an die Expedition 
d. Big. erbeten 
Schillerſtraße 429 
iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Küche, Waſſerleitung u. ſ. Zubehör in 
der 2. Etage vom 1. Oct. zu vermieth. 
G. Scheda. 
ulmerſtr. 345, 3. Cage, eine Woh. 
v. 4 Zimm., Küche u. Zubeh. 
für 600 Mk. vom 1. Juli oder 1. Oct. 


Ich ertheile Schülern jeden Alters 


| 


Unterricht 

in allen Schulfächern (franz. Conver⸗ 

ſation), bin auch bereit Kinder bei den 

Ferienarbeiten zu controlliren. 

Marie Brohm, 
geprüfte Lehrerin, 


Tuchmacherſtraße 173, 1 Tr. zu vermiethen. 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 u. 1. 1 kl. Parterre-Wohnung Strobandſtr 
eee mn nn 82 zu verm Näh. Auskunft giebt 
Alter Markt Nr. 300 An 


ert Schultz, Eliſabethſtr. 85/86. 
iſt vom 1. October die 1. Etage 


zu Comiſtade 305 1. Etage vom 1. 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. E. Det. d. J. zu verm. A. Preuss. 
bei R. Tarrey. 


Um. Zim. iſt 5. v. Gerſtenſtr. 98 11. 


Nr. 156 zu vermiethen. Näheres beilg 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Jommer-Theater in Thorn. 
Victoria-Garten. 
Gaſtſpiel des Pötter’ichen 
Theater- Enjembles. 
Mittwoch, den 2. Juli er. 
Zum zweiten und letzten Male: 


Der Goldfuchs. 


Operettenpoſſe in 4 Acten von Jacob⸗ 
ſon und Ely. — Muſik von Krauſe. 


„ e 8 B 
Krieger- FR Verein. 


Sonntag, den 6. Juli cr. 
Nachmittags 2 Uhr 
findet die Fahrt nach Barbarken 
von der Esplanade aus ſtatt. Fahr⸗ 
karten für Mitglieder und Angehörige 
ſind bei den Cameraden Kaliski und 
Sommerfeldt bis ſpäteſtens 
Donnerſtag, den 3. Juli in Empfang 


zu nehmen. 
Der Vorſtand. 


Liedertafel 
Podgorz. 
Sonntag, den 6. Juli er. 


Sommerfeſt 
in Schlüſſelmühle 


beſtehend in 
Inſtrumental⸗ und Vocal⸗ 


Concert 
ausgeführt von der Capelle des 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 


g perſönlicher Leitung an 
Corps⸗Führers Schallenatus aus 
Berlin und der Liedertafel. 
„Reichhaltiges Probramm. 
2 Große Roſen Vertheilung, 8 
Tombola, Preiskegel⸗ 
＋ 


ſchieben u. Preisſchießen, 
wozu gediegene Gewinne 


— 


gewählt ſind. 
Brillan:⸗Feuerwerk. 
Für Kinder: 

Bonbon Feuerwerk. 
Prächtige Illumination und 
Decoration des Gartens. 
Aufſteigen von Rieſen⸗ 
Luftballous. 

Zum Schluß: Tanz 

Entree pro Perſon 30 Pf. 

2 Kinder von 10-14 Jahren die ® 
Hälfte, unter 10 Jahren freien 
Zutritt. 

Programms an der Kaſſe. 

Um regen Beſuch bittet 
Der Borftand. 
Vaterländiſcher Frauenverein. 

Das Roſenfeſt findet 
den 2. Juli, Nachm. 4 Uhr 
im Schützengarten ſtatt. Das 
Concert wird ausgeführt von der 
Capelle des Regiments von der Mar⸗ 
witz, unter Leitung des Kgl. Muſikdir. 
Herrn Friedemann. 
| Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 
wird beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten 

aben bitten wir am 2. Juli nach 
den Schützengarten zu ſenden. 

Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorstand. 

Hedwig Adolph. Bertha Bärwald. 

Lina Dauben. Clara Kittler. 

Marie von Lettow. 
Henriette Lindau. Amalie Pastor. 
Phyllis von Reitzenstein. 

Charlotte Warda. 


PienzHölk| 


(garni) 


Berlin, 
Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


Vom 1. Juli bis 3. Nuguſt 
iſt mein Operationszimmer geſchloſſe n. 


Dr. Clara Kühnast. 


— — —— ͥꝛnRü—— — —— —e— — — —— — — 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thoca.— Deut und Verlag der Rathsbu druckerei von Crust Lambeok in Thorn. 


